Schreiben des kommissarischen Präsidenten Th. Vahlen vom 17. März 1939 an M. Planck auf dessen Anfrage zum Vorschlagsrecht der Akademie
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4n die ordentlichen Mitglieder der Akademie
HH, Planck, Liiders und Stille.

Das von Ihnen unterseichnete Schreiben vom 14.
Mirz 1939, das von Ihnen in Abschrift an sdmtliche ordent-
lichen Mitglieder der Adkademie gesandt worden ist, hade ich
erhalten. Ich stelle dasu fest:
1.) Zur Sache:
Das von Ihnen erwihnte Geriicht trifft nicht au. Der
Herr Reichsminister hat die Worte ® auf Vorschlag der
Akademie”® nicht gestrichen und hat auch durchaus nicht
die Absicht, sie au streichen., Die Feststellung, dass
k die Worte bisher nicht gestrichen worden sind, hatte
_ bereits der kommissarische Vizeprisident Herr Heymann
k persénlich Herrn Plaenck abgegeben. Es ist mir unver-
i stdndlich, dass diese Anfrage trotsdem noch einmal 3um
% Anlass eines Schreibens genommen wurde.
2.) Ich muss Verwahrung dagegen einlegen, dass ein Schreiben
an mich, bevor ich mich dasu gedussert habe, ja, bevor
§ mir seitlich die ¥5glichkeit dasu gegeben war, mich zu
dussern, gleichseitig in Abschrift simtlichen ordent-
lichen Mitgliedern der 4dkademie mitgeteilt wird., Es wird
dadurch eine unndtige Beunruhigung hervorgerufen und
- gewollt éder ungewollt - meine Stellung als der vom
Herrn Reichsminister beauftragte verantwortliche Leiter
der Akademie und Wahrer ihrer lebenswichtigen Belange
beeintrdchtigt.
Abschrift dieses Schreibens erhalten simtliche
ordentlichen Mitglieder der Adkademie.

;: | Heil Hitler!
88 ordentliche Mitglied

*"rrn Geh.Regierungsrat ,
‘0fessor Dr, Pl anck
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